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800 Jahre Liestal 1189-1989

Von Werner Strübin-Bentz (Schluss)

In den sechziger Jahren erlebte Liestal und vor allem Seltisberg eine
Choleraepidemie. Sie machte auch vor dem Liestaler Pfarrhaus nicht Halt und hatte
die schon sehr angeschlagene Gesundheit der Frau Pfarrer weiter strapaziert.

1869 nach dem Tode seiner ersten Gattin und der Wiederverheiratung mit
Marie-Antionette Kamm aus Achern (Deutschland) ist die Familie, «aus treuer
Anhänglichkeit», mit dem Liestaler Ehrenbürgerrecht beschenkt worden.

Schon im Jahre 1871 musste Pfarrer Josef Otto seine zweite Ehegattin verlieren.

Sie starb am Kinderbettfieber nach der Geburt der Tochter Marie-
Elisabeth.

1873, am Weihnachtstag hatte auch er, der Verwitwete, vor seiner dritten
Vermählung stehend, nach einer Lungenentzündung das Zeitliche gesegnet.

Des Prädikanten Wortverkündigung und die politischen und kirchlichen
Entwicklungen in der Gemeinde Liestal

Nach der Schaffung des eidgenössischen Bundesstaates 1848 war der Kulturkampf

noch lange nicht begraben. Immer wieder gab es Brunnenvergifter, die
Freude daran hatten, die beiden Konfessionen gegeneinander aufzuwiegeln.

Ein Beispiel: Als 1851 in Liestal die letzte Hinrichtung stattfand, verlangte der
verurteilte Katholik Baier nicht nur den Beistand eines Geistlichen seines
Bekenntnisses, sondern auch den des reformierten Pfarrers Widmann. Redaktor
Walser im «Volksblatt» berichtet: Es seien geistliche Eifersüchteleien entstanden,

die Priester Sacher von Liestal und Beda von St. Pantaleon hätten den
Verurteilten gewarnt, nichts von diesem lutherischen Pfaffen Widmann
anzunehmen, und ja nicht mit ihm zu beten...

Widmann, der Konvertierte, hatte sich von engen Fesseln losgelöst. Seine
Wortverkündigung konnte darum nichts anders als freiheitlich sein. Er wusste, dass
die Reformation nie stehen bleiben darf, er verstand sehr wohl auch die Bewegung

des Pietismus, er erlebte die Anfänge des kirchlichen Freisinnes und sah
die religiössozialen Richtungen der Reformer im Streit mit den Orthodoxen.
Wissend, dass es Versuche sind, neue Wege zu beschreiten, aber nicht dazu
angetan, sich deswegen zu zerstreiten und einander feindselig zu begegnen. In
Liestal schlug das Pendel vorerst nach rechts aus. 1862 erfolgten erste Gebetsund

Andachtsstunden einer sich bildenden Methodisten-Gemeinde in einer
Stube auf dem Gestadeck. Diese Gemeinde wuchs so schnell, dass auch ein
grösserer 5aal die zuströmenden Menschen nicht mehr fassen konnte und
schon 1863 mit dem Bau der ersten Kapelle begonnen wurde. Bemerkenswert
war die besonders aktive Jugendbetreuung dieser neuen Freikirche; die
reformierte Landeskirche hatte diese Aufgabe vernachlässigt.

503



Mit den Revisionisten der «Rolle-Bewegung» wurde unsere Kirche mit ihrem
Pfarrer so konfrontiert, dass sie sich fast einmütig dagegen anstemmte: man
wollte Regierungsrat Remigius Emil Frey nicht recht glauben, wenn er als
«Revi» von der Unterstützung «einer allen Menschen gemeinsamen Vernunftreligion»

das Wort redete...

Besonders schmerzhaft war es für den Vater gewesen, dass sein geliebter Sohn
Josef Viktor, der Pfarrerpeppi und spätere Dichter, Freigeist wurde. Grosszügige

und grenzenlos liebende Vater- und Mutterherzen taten wohl hier ihre
versöhnende Wirkung. So verstehen wir auch unsern ausgleichenden, unvergessli-
chen Gemeindepfarrer, wenn er mit Martin Birmann sagt: «Das untrügliche
Zeichen unserer Gotteskindschaft ist und bleibt die Liebe.» Dass sie auch in
unserer heutigen bewegten Zeit nie auslösche, ist unser Wunsch und Gebet.
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